
Sicherer Umgang mit
Medikamenten

Der Gesundheitsratgeber aus Ihrer Bärenapotheke
www.bärenapotheke-königsborn.de

Schutzgebühr 2,50Euro

Medikamente sollen uns helfen so schnell wie möglich 
wieder fit zu werden. Was dabei zu beachten ist, lesen 
Sie in diesem kleinen Ratgeber aus der Bärenapotheke. 
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Wer stark,  gesund und jung bleiben

und seine Lebenszeit  verlängern will,

der sei  mäßig in allem,

atme reine Luf t ,

t reibe tägliche Hautpf lege und Körperübung,

halte den Kopf kalt ,

die Füße warm und heile ein kleines Weh

eher durch Fasten als  durch Arznei.
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Arzneimittel sind Waren der 
ganz besonderen Art.

Sie sollen uns helfen,  Krankheiten und 
Unpässlichkeiten zu heilen oder wenigs-
tens zu lindern.

Arzneimit tel  sind zumeist  hochwirk-
same Stof fe von hoher Qualität ,  welche 
eine besondere Umgangsweise er for-
dern,  damit  sie auch im Endef fek t  ih-

ren Zweck er füllen und nicht 
durch unsachgemäße Hand-
habung Schaden anrichten. 

Mit  Arzneimit tel  is t  nicht 
nur beispielsweise die 
schlichte Tablet te gemeint , 
sondern auch die Verpa-
ckung drum herum.

Das Behältnis  selbst ,  also der Blis ter, 
das Döschen /  Fläschchen oder Röhrchen 
sollen den Wirkstof f  nach außen zur Um-
welt  hin abschließen und andererseit s 
auch vor beeinträchtigenden Umweltein-
f lüssen wie Luf t ,  Licht  und Feuchtigkeit 
abschirmen.

Hippokrates

Medikamente sollen helfen und das mög-
lichst  schnell  und ohne Nebenwirkungen. 
Damit  aber die komplexen Stof fe ihre volle 
Wirkung ent falten können, is t  einiges zu be-
achten. In diesem kleinen Hef tchen können 
Sie die wichtigsten Verhaltensregeln im Zu-
sammenhang mit  Medikamenten, deren Lage-
rung und Anwendung jederzeit  nachlesen.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine 
gesunde und gute Zeit !

Ihr  Norber t  Telgmann
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Direk t  neben dem Behältnis  is t  der 
Beipackzet tel  als  Gebrauchsinformation 
beigeleg t . 

Als  äußere Umhüllung dient  die Falt-
schachtel. 

Auf allen drei  Teilen f inden sich wich-
t ige Informationen zur Arznei,  wobei der 
Beipackzet tel  die ausführlichsten Infor-
mationen bereithält .  Der Anwender er-
hält  Hinweise zum Inhalt ,  Menge und 
Stärke der Arznei sowie zur Lagerung 
und Haltbarkeit . 

Auch die herstellende Firma als  phar-
mazeutisches Unternehmen is t  genannt . 
Breiten Raum nimmt die Beschreibung 
der Arznei ein.  Hier wird ausführlich er-
klär t ,  wie und wogegen die Arznei wirk t 
und wie sie angewendet werden soll. 

Hier werden gleichsam auch die „Be-
t riebsgrenzen“ beschrieben innerhalb 
welcher die Arznei ihre posit ive Wir-
kung ent faltet  und welche negativen Er-
scheinungen zu erwar ten sind, wenn 
diese Grenzen überschrit ten werden. In 
diesem Zusammenhang werden auch die 
Fälle beschrieben, in denen die Arznei 
keinesfalls  angewendet werden dar f,  den 
sogenannten Kontraindikationen.

Nehmen Sie mehrere Medikamente 
gleichzeit ig ein,  hält  dieser Beipackzet-
tel  auch Hinweise auf  Wechselwirkun-
gen bereit ,  die sich aus der gleichzeit i-
gen Anwendung anderer,  verschiedener 
Arzneimit tel  ergeben können.

Tipps zur richtigen Lagerung 
von Arzneimitteln:

Damit diese hoch-
wirksamen Arz-
neimit tel  auch im 
Verlauf  ihrer  Halt-
barkeit szeit  weit-
gehend ihre hohe 
Qualität  behalten, 
müssen sie auch ent-
sprechend gelager t 
werden. 

Hohe Lichtein-
wirkung, Feuchtigkeit  und hohe Tem-
peraturen beeinträchtigen die Quali-
tät  der Wirkstof fe bisweilen erheblich. 
Durch Licht  kommen beispielsweise che-
misch-physikalische Prozesse in Gang, 
welche die St ruk tur der Arznei angreifen 
und zerstören.
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Feuchtigkeit  lässt  auf  Dauer die Arz-
neisubstanz vor allem auch die soge-
nannten Hilfss tof fe verderben. 

Außerdem besteht  die Gefahr der Hy-
drolyse,  d.h.  chemischer Zersetzung der 
Wirkstof fe.  Das gleiche is t  bei  beständig 
hohen Temperaturen zu erwar ten.  Vor 
allem Zäpfchen sind sehr wärmeemp-
f indlich und schmelzen.

Daher eignen sich Wohnungsf lur  oder 
Schlafzimmer als  guter  Lageror t .  Dor t , 
beispielsweise in einem kleinen Hänge-
schränkchen, sind die Medikamente gut 
aufbewahr t .

Idealerweise sollte es abschließbar 
sein,  um den Zugrif f  Unbefug ter  oder 
kleiner Kinder zu erschweren. 

Wünschenswer te Temperaturberei -
che l iegen z wischen 15° und 2 5°C.

Aber aufgepasst ,  wenn man mit  dem 
Auto unterwegs is t ,  können im Innen-
raum bei Sonnenschein schon beachtli-
che Temperaturen von 50°C und mehr 
erreicht  werden. In diesen Fällen sollte 
man gegebenenfalls  eine Thermotasche 
mit  Kühlakkus verwenden. 

Ähnliches gilt  zu Hause für  die Fens-
terbank hinter  der Glasscheibe.  Dor t 
werden auch schnell  sehr hohe Tempe-
raturen erreicht . 

Für kühlschrankpf lichtige Arznei gilt 
idealerweise ein Bereich von 2° bis  8°., 
wobei unerwünschte Frostgefahr an der 
Rückwand des Kühlschranks droht .

Zu den kühl zu lagernden Arznei -
mit teln gehören regelmäßig Insul ine. 

Insuline,  und vor allem unter den 
Mischinsulinen höherer Konzentrati-
on,  sogenannte 100er Insuline,  sollten 
grundsätzlich liegend im Kühlschrank 
aufbewahr t  werden. 

Das Augenmerk lieg t  auf  f lachliegend. 
Werden diese Insuline schräg oder sogar 
aufrecht s tehend gelager t ,  sink t  je nach 
Dichte der kris tallinen Anteile ein Anteil 
schneller  zu Boden und bildet  dor t  einen 
pfropfenar t igen Bodensatz. 

Dieser Bodensatz lässt  sich nur schwer 
und langsam aufschüt teln,  weshalb im 
Verlauf  der Anwendung teilweise höchst 
unterschiedliche Insulinkonzentrationen 
verabreicht  werden, welche die Einstel-
lung des Diabetes tendenziell  s tark be-
einträchtigen können.
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Zur S icherheit  im Umgang gehö -
ren auch die Begri f fe Haltbarkei t  und 
Aufbrauchfr ist .

Die Haltbarkeit  gilt  für  die ungeöf fne-
te Packung. Sie wird auf  der Verpackung 
gekennzeichnet mit  „verwendbar bis“.

Medikamente unterliegen vom Beginn 
ihrer Herstellung an einem Verände-
rungsprozess,  bei  dem über einen län-
geren Zeit raum von einer Abnahme der 
Wirkintensität  ausgegangen wird.  Für ei-
nen gewissen Zeit raum stellt  der phar-
mazeutische Unternehmer als  Herstel-
ler  des Präparates eine Garantie für  die 
gute Qualität  und Wirksamkeit  aus.  Über 
ein best immtes Datum hinaus,  welches 
die Mindesthaltbarkeit  bezeichnet ,  ga-
rantier t  der Hersteller  nicht  mehr für 
die dem Präparat  zugeschriebene aus-
reichende Wirksamkeit  und haf tet  auch 
nicht  mehr dafür.

Das heißt  jetz t  aber nicht ,  dass das 
Präparat  schlecht ,  verdorben oder gif t ig 
is t ,  sondern nur,  dass ab diesem Datum 
wahrscheinlich nicht  mehr mit  der vollen 
Wirksamkeit  gerechnet werden kann und 
damit  ein berechenbarer Therapieer folg 
in Zweifel  gezogen werden kann. 

Die Aufbrauchfris t  gilt  für  geöf fnete 
Packungen, das heißt ,  hier  spricht  man 
von sogenannten angebrochenen Arznei-

mit teln,  welche mehr oder weniger den 
Umwelteinf lüssen ausgesetz t  sind. 

Diese Umwelteinf lüsse wie Luf t ,  Licht , 
Feuchtigkeit ,  Bak terien und Viren las-
sen das angebrochene Arzneimit tel  dann 
wesentlich schneller  altern,  weshalb die 
Aufbrauchfris t  wesentlich kürzer bemes-
sen is t ,  als  die reine Haltbarkeit  im un-
angebrochenen Zustand. Informationen 
hierüber s tehen auf der Verpackung, in 
der Gebrauchsinformation oder können 
in der Apotheke nachgefrag t  werden.

Beispielhaf te R icht wer te für Auf-
brauchfr isten angebrochener Arznei -
mit tel :

Tabletten, Kapseln:	 6 bis 36 Monaten

Tropfen und Säfte:	 6 Monaten

Salben und Cremes:	            3 bis 12 Monaten

konservierte Augentropfen:	 4 bis 6 Wochen

Gerade bei  Augentropfen muss zur Si-
cherheit  ganz penibel  die Aufbrauchfris t 
beachtet  werden, weil  mit  Krankheit s-
keimen kontaminier te Augenarznei mehr 
Schaden als  Nutzen bringen kann.
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Arzneimit tel  werden regelmäßig ide-
alerweise immer zur gleichen Tageszeit 
eingenommen bzw. angewendet .

3 mal t ägl ich heißt: im Abst and von 
et wa 8 Stunden

2 mal t ägl ich heißt: im Abst and von 
12 Stunden

Vergessene Einnahmen sollten nicht 
ohne Weiteres nachgeholt  werden. Man 
läuf t  dann Gefahr,  sich wirklich schwer-
wiegende Nebenwirkungen einzuhan-
deln.  Ein prominentes Beispiel  is t  das 
Herzmedikament Novodigal,  bei  dem 
eine unsachgemäße Anwendung mit 
Überdosierung zu schweren Vergif tun-
gen führen kann, die durchaus zum Tode 
führen können. 

Arzneimit tel  nimmt man vor,  während /
zu, zwischen und nach den Mahlzeiten.

Man f indet  gült ige Informationen in 
der Gebrauchsinformation oder man 
frag t  in der Apotheke.

„Vor der Mahlzei t “ heißt,  e ine ha l -
be bis  e ine Stunde vor dem Essen

„Während /  zu der Mahlzei t “ heißt, 
die Arzneimit tel  können mit  der Nah-
rung eingenommen werden.

„ Nach der Mahlzei t  heißt,  z wei 
Stunden nach dem Essen!

Tabletten:
Meistens nimmt man Arzneimit tel  oral 

ein,  d.h.  durch den Mund. Dazu im Fol-
genden einige wichtige Tipps!

Tablet ten und Kapseln werden unzer-
kaut ,  ungeteilt ,  in aufrechter Haltung mit 
einem Glas Wasser eingenommen. 

Um von vornherein schon für eine si-
chere Verabreichung von vor allem festen 
Arzneiformen wie Tablet ten und Kapseln 
in den Magen-Darm Trak t  zu sorgen, is t 
unbeding t  eine aufrechte Körperhaltung 
einzunehmen.

Damit  wird eine schnelle Ösopha-
gus-Passage der Arznei gewährleis tet .

Die Arznei sollte schnell  und ohne 
Umwege mithilfe der Schwerkraf t  und 
auch unter Ausnutzung des Spülef fek tes 
durch das Glas Flüssigkeit  die Speiseröh-
re passieren und in den Magen gelangen.

Das is t  sehr wichtig ,  weil  andern-
falls  die Arznei an der feucht-klebrigen 
Schlundwand haf ten bleibt  und sich dor t 
auf löst  und seinen Wirkstof f  f reigibt , 
welcher dann zu einem lang anhaltenden 
Fremdkörpergefühl und schlimmstenfalls 
zu einem Speiseröhrengeschwür führen 
kann. 
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Deshalb sollte die Spülf lüs-
sigkeit  auch reich bemessen 
sein und ungefähr 200 ml be-
t ragen.

Am besten nimmt man nor-
males klares Trinkwasser oder 
Mineralwasser ohne Kohlen-
säure. 

Andere Flüssigkeiten sind zur 
Einnahme von Arzneimit teln 
gar nicht  oder nur beding t  ge-
eignet . 

Vor allem sollten Kaf fee, 
Milch,  saure Säf te oder aufge-
löste Brausetablet ten nicht  ver-
wendet werden.

Alkohol und Arzneimit tel 
i s t  keine gute Kombinat ion. 

Alkohol ruf t  vielfält ige und 
bisweilen schwerwiegen-
de Wechselwirkungen hervor, 
weshalb schon die Verwendung 
von Alkohol als  Spüllösung erst 
recht ausgeschlossen sein soll-
te.

Die Teilbarkeit  von Tablet ten 
is t  nicht  in jedem Fall  gegeben. 

Tablet ten dür fen dann ge-
teilt  werden, wenn es die Ge-

brauchsinformation erlaubt und 
nicht  jede Rille oder Riefe auf 
einer Tablet te muss eine Bruch-
kerbe darstellen! 

Heutzutage sind viele Tablet-
ten und Kapseln Hightech-Kon-
st ruk tionen, welche durch das 
Aufbrechen völlig neue Wirk-
prof ile erhalten können. 

Wenn die Teilbarkeit  schon 
mit  zum Therapieplan gehör t , 
sollte der Präzision wegen auf 
gute handelsübliche Tablet ten-
teiler  zurückgegrif fen werden. 

sind spezielle Arzneiformen, 
die dazu bestimmt und geeig-
net  sind,  am verletz ten oder 
kranken Auge angewendet zu 
werden.

Augentropfen gibt  es in ver-
schiedenen Formen:

a ls  E inmaldosis in k leinen 
Pipet ten, für die einmalige, 
vielleicht  zweimalige Anwen-
dung pro Dosiseinheit  gedacht 
-  Volumen zirka 0,5 ml.

a ls  Mehr fachdosis in 
F läschchen  mit  Volumen von 5 
ml bis  10 ml zur Anwendung im 
Rahmen der Aufbrauchfris t  von 
maximal 6 Wochen.

a ls  Mehr fachdosis in 
Pumpf läschchen, die Ein-
maldosisbehälter  haben den 
Vor teil  der geringen Kontami-
nationsgefahr.

Bei  den wichtigen Anwen-
dungshinweisen is t  zunächst 
die Hygiene zu nennen. 

Bit te vor der  Applikation der 
Augenarznei die Hände gut wa-
schen. 

Während man etwas schräg 
nach oben blick t  und die Au-
genlider mit  der einen Hand 
sanf t  auseinander spreiz t ,  t räu-
felt  man den Tropfen in den 
Bindehaut sack. 

Danach wird das Auge ein 
wenig geschlossen gehalten, 
damit  sich der Wirkstof f  auf 
dem gesamten Auge ver teilen 
kann.

Augentropfen und Augensalben
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Die moderne Therapie s tarker 
Schmerzzustände is t  ohne Schmerzpf las-
ter  nicht  mehr vorstellbar.  In der Fach-
sprache heißen sie Transdermale Thera-
peutische Systeme, abgekürz t  „TTS“.  Bei 
diesen absoluten Hightech-Systemen un-
ter  den Arzneiformen wird der Wirkstof f 
über spezielle Membranen unter Haut-
kontak t  an den Körper des Menschen 
abgegeben. Diese P f laster  sind absolut 
verschreibungspf lichtig und nur der Arz t 
ent scheidet  nach sorg fält iger Abwägung 
über den Einsatz dieser eleganten Mög-
lichkeit  der sicheren Schmerzbekämp-
fung.

Schmerzpf laster  dür fen niemals ge-
teilt ,  zerschnit ten oder anderweit ig be-
schädig t  werden. In diesen P f lastern 
bef indet sich sehr viel  von dem hoch-
wirksamen Arzneistof f,  so dass bei  ei-
nem Freiwerden durch mechanische Be-
schädigung des Reservoirs  Vergif tungen 
mit  Todesfolge eintreten können. Außer-
dem besteht  die Gefahr der ungenauen 
Dosierung! 

Die zuverlässige Schmerzlinderung is t 
vom regelmäßigen Wechsel  des P f lasters 
abhängig. 

Der P f lasterwechsel  sollte immer zur 
selben Uhrzeit  vorgenommen werden.

Mit  zuvor gewaschenen Händen wird 
das alte P f laster  durch vorsichtiges Ab-
ziehen ent fernt . 

Die neu ausgewählte Klebestelle für 
das nächste P f laster  soll  t rocken, fet t f rei 
und unbehaar t  sein.

Die Schutz folie des neuen P f lasters 
wird ent fernt  und das neue P f laster  wird 
– ohne die Klebef läche zu berühren – 
auf  die ausgewählte Haut stelle aufgeleg t 
und zirka 30 Sekunden angedrück t . 

Die Freisetzungsrate dieser P f laster  is t 
auf  normale Körperbedingungen abge-
st immt.  Dabei werden normale Körper-
temperaturen zugrunde geleg t .  Insofern 
sollte man im Alltag darauf achten, dass 
die Klebestelle nicht  zusätzlich erwärmt 
wird.  Als  Quellen wären beispielsweise 
zu nennen:

Frisörhaube

Heizkissen

Wärmflasche

Sauna

Sonnenbäder

Wärmesalben

Schmerzpflaster
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Die Hausapotheke

Basierend auf dem Vor t rag von Frau Dr.  Hildegard Decking

Im Vor feld is t  mit  dem Arz t  zu klären, 
was bei  s tarkem Fieber zu tun is t .

Zusätzliche Wärme im Bereich der 
Klebestellen geht immer mit  Dosierunsi-
cherheiten einher,  meist  mit  Überdosie -
rungen und schnellerer  Entleerung des 
Reservoirs.

Zum sicheren Umgang mit  dieser Arz-
nei  gehör t  auch die Ent sorgung. 

Nach dem Ent fernen des P f lasters  wird 
dieses zusammengeklebt in Papier (Kü-
chenrolle etc. )  eingewickelt  und danach 
( t ief  unten) im Hausmüll  ent sorg t :

Das P f laster  dar f  nicht  wieder ver-
wendet werden, weil  es zu Vergif tungen 
kommen kann. 

Hier noch einige allgemeine Tipps zur 
Verwaltung Ihrer Hausapotheke :

Kennzeichnen Sie die Arzneimit tel  in 
der Familie mit  Namen oder farbigen 
Punk ten

Dosierhilfen wie Tablet tenschächtel-
chen in unterschiedlichen Farben er-
leichtern das Dosieren und das zuverläs-
sige Anwenden der richtigen Tageszeit .

Nicht mehr gebrauchte oder ver fallene 
Arzneimit tel  in haushalt süblichen Men-
gen werden ( t ief  unten in der Tonne) 
über den Hausmüll  oder in Schadstof f-
sammelstellen ent sorg t 

und :

Was Ihnen gut tut  is t  noch lange nicht 
gut  für  die anderen Familienmitglieder 
oder die Nachbarschaf t !

Denn eine Gesundheit an sich gibt es 
nicht, und alle Versuche ein Ding derart 
zu definieren sind kläglich mißraten. Es 
kommt auf dein Ziel, deinen Horizont, 
deine Antriebe, deine Irrtümer und na-
mentlich auf die Idealen und Phantas-
men deiner Seele an, um zu best immen, 
was selbst für deinen Leib Gesundheit 
zu bedeuten habe. Somit gibt es unzäh-
lige Gesundheiten deines Lebens. Friedrich Wilhelm Nietzsche

Gedanken über „die Gesundheit“
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Ratgeber aus Ihrer
Bärenapotheke Königsborn

Nicht jeder f reut  sich auf  den Frühling: 
Diese Jahreszeit  is t  für  viele auch eine 
Zeit  unangenehmer Einschränkungen. 
Heuschnupfen in Verbindung mit  bren-
nenden Augen sind nur zwei Symptome, 
mit  denen viele Menschen zu tun haben. 
Band 1 unserer kleinen Ratgeber befasst 
sich mit  der Frage,  welche homöopathi-
schen Mit tel  bei  Allergien zum Frühling 
zumindest  eine Verbesserung des Wohl-
bef inden erreichen. 

Der Ratgeber für  die Reise :  Immer 
wieder f ragen die Kunden, was die rich-
t ige Reiseapotheke enthalten soll.  So 
pauschal is t  das nicht  zu beantwor ten, 
denn es is t  auch abhängig vom Reiseziel 
und den teilnehmenden Personen. Band 
2 der kleinen Ratgeber aus der Bären 
Apotheke Königsborn gibt  Anhalt spunk te 
und wer tvolle Tipps zur Ausstat tung ei-
ner Reiseapotheke für die schönste Zeit 
des Jahres.

Beide Ratgeber erhalten Sie bei  uns in der Apotheke oder im 
Internet  als  Download : www.bärenapotheke-königsborn.de

Dor t  f inden Sie auch Vor t räge in unserer Apotheke und weitere 
Veranstaltungstips zum Thema Gesundheit .

Der Reisenotfallkoffer aus Ihrer
Bärenapotheke Königsborn

Unser Reisenot fallkof fer,  vorgepack t 
mit  allen wichtigen Helfern für  Ihre sor-
genfreie Reise.  Einfach noch Ihre eigene 
Medizin dazulegen und Sie sind rundum 
für alle Fälle gut  versorg t .

Lassen Sie sich individuell  beraten!
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